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nur an einen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Wandel glauben, 
sondern dabei sind, ihn mitzuerschaffen.
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73EDITORIAL

er deutsche Bundestag hat am 24. Juni 2016 den von der Koalition ausgehandelten
Kompromiss zum Thema Fracking mit großer Mehrheit angenommen. Die neuen

Vorschriften setzen der hochumstrittenen Technologie in Deutschland engere Grenzen
als bisher. Ein Moratorium für mindestens fünf Jahre verbietet „unkonventionelles“ Fra-
cking. Konventionelles Fracking gibt es in Deutschland seit Jahrzehnten. Fracking soll
stärker eingeschränkt werden als von der Regierung im Gesetzesvorschlag vom April
2015 zunächst vorgese hen. Unter anderem soll es in Wasserschutz- und Heilquellen-
schutzgebieten sowie in Einzugsgebieten von Mineralwasservorkommen verboten
werden. Daneben soll es stren gere Regeln für die Flüssigkeiten geben, die in den Bo -
den gepresst werden. Das ist zunächst ein großer Erfolg für den Umweltschutz und
erhöht die Rechtssicherheit. 

Doch auch in den nächsten Jahren werden Tests in unkonventionellen Erdgaslager -
stätten „nur zu wissenschaftlichen Zwecken“ möglich sein, wenn die betroffenen Bun -
desländer zustimmen. 2021 wird der Bundestag das Verbot überprüfen. Dann kann die
Tür für kommerzielles Fracking wieder geöffnet werden, wie es in England der Fall ist. 

In der öffentlichen Diskussion warnen Ak ti visten und Lobbyverbände vor Rückstän-
den in Grund- und Trinkwasser; die deutschen Brauer etwa wollen das Wasser für die
Bierherstellung schützen. Andere Folgen von Fracking wurden bisher vernachlässigt.
Dies sind insbesondere die drastischen Auswirkungen auf die Landschaft.1 Allen poli-
tischen Zielsetzungen für eine „Trendumkehr bei der Zerschneidung und Zersied-
lung der Landschaft“2 zum Trotz haben Zerschneidung und Zersiedelung in allen Län-
dern Europas zugenommen, auch in Deutschland. Das zeigt der im Juni veröffentlichte
BerichtUrban Sprawl in Europe.3 Er belegt, dass al lein zwischen 2006 und 2009 die Zer -
 siedelung in Europa um fünf Prozent zugenommen hat. Damit erhält die Frage, wie
wir mit unserer Landschaft umgehen wollen, zu nehmende Bedeutung. 

Um einen weiteren Anstieg der Zersiedelung zu vermeiden, braucht es keine Hoch-
häuser. Eine maßvolle Verdichtung bestehender Siedlungsflächen ist die vielverspre-
chendste Lösung. Wenn die Zersiedelung aber weiter voranschreitet und sich der Druck
auf die Landschaft ab 2021 durch Fracking noch weiter erhöht, wird sich die Kluft zwi-
schen den politischen Zielen und der realen Entwicklung rasch weiter vergrößern. 

Eine wissenschaftliche Untersuchung der Folgen von Fracking auf die Landschaft
ist dringend nötig – und eine wachere Diskussion dieser Folgen in der Öffentlichkeit.
Denn Fracking wirft nicht nur die Frage auf, welches Wasser wir und unsere Nachkom-
men trinken werden – sondern auch die, in welchen Landschaften wir künftig leben wol-
len. Die Diskussion dieser Frage hat in Deutschland gerade erst begonnen; sie wird hof-
fentlich dazu führen, dass bei der Überprüfung des Verbots von unkonventionellem
Fra cking im Jahr 2021 die Landschaft angemessen berücksichtigt wird. Transformati -
ve Wissenschaft ist gefragt, zu dieser Diskussion einen Beitrag zu leisten.4

D

1 Walz und Jaeger
(2016, in diesem Heft).

2 BMI (Bundesminister des Innern)
(Hrsg.). 1985. Bodenschutzkonzeption

der Bundesregierung. Bundestags-
Drucksache 10/2977. Stuttgart: BMI.

3 EEA (European Environment 
Agency), FOEN (Swiss Federal Office

for the Environment). 2016. Urban
sprawl in Europe. Joint EEA-FOEN

report. EEA Report 11/2016. 
Luxembourg: Publications Office 

of the European Union. 
www.eea.europa.eu/publications/

urban-sprawl-in-europe.
4 Siehe auch Schneidewind und

Augenstein (2016, in diesem Heft). 

Fracking und Zersiedelung
In welchen Landschaften wollen wir leben?
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